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X efareet nur, r regen Trick) 
| a Feuer, Muth und Luft 
0 | bllebt, 
Rerändert euren Blick, und bebt! 
Es bricht das Band der treuſten Liebe; 
Es falt der Schönheit Blue ab; 
Die Jugend ſinket in das Grab. 


V. A. 


Ach gar zu harter Schlus! 

Der Himmel wil, ich ſol und mus 

Von feiner Hand die Schläge doppelt fülen. 

Der Hofnung holden Blick verdunkeln Gram und Pein. 
Ach Schmerzens⸗Sohn! muſt du die Freud in Leid verhüllen? 
Du zartes Reis verdirbſt, und faͤlſt zu zeitig ab, 

Und raubſt zugleich dem Stam die Saft: Die Mutter fi ſi nt ins Grab. 
Ein Fels mus zittern, ſpalten, beben, 

Wenn ihn der Stuͤrme Macht befaͤlt: 

Wie ſolt ich unbeweglich ſeyn, 

Da Dich, mein ander Leben, 

Der Tod in kalken Armen haͤlt? 


Iſts moͤglich, daß die ſtarken Seilen, 

Womit der Vorſicht treue Hand 

Und ſelbſt die Eintracht uns verband 
Zerreiſſen, und ſo bald ſich ſo verbundne Herzen chan? 
Iſts moͤglich, daß Dein liebreich holdes Weſen, 
Dein treuer Sin, Dein Tugendſchein, 

In dunkler Erde ſol verdeckt, vergraben ſeyn? 

Sol mir, in per Baifen zarten Bildern, 

Die bange Sehnſucht nur Dein gente ze. | 
Ach gar zu harter Schluss 


On wie karte, teure Si ; 
Mich Dein ſchmerzlicher Verlust! 
Las auf der enkſeelten Bruſt 
Meiner Sehnſucht Jammer ruhn. 
Kehr zuruͤce, mein Vergnügen! 
Ach umſonſt! Des Himmels Fügen 
Reiſt die Hofnung huͤlflos hin. 

Doch! gehſt Du gleich Himmelwerks, 
Bleibſt Du mir doch in dem Sin. 


V. A. 


Vaturze Deinen Schmerz, 

Verlaſnes treues Herz, 

Behalt fuͤr mich die zarten Liebes⸗ pfander. 
Weint, Wehrtſte Eltern, nicht zu viel, 

Setzt, kheure Schwieger⸗Eltern, Eurem Leid ein Ziel: 
Sucht das in GOTT und feiner Treu, was Ihr an mir verloren. 
Mein fruͤher Tod, der Euch betruͤbet, 

Gefaͤlt dem HER R N, der Euch und mich geliebet, 

Und labet meine matte Bruſt, 


isgoͤnnet mir nicht dieſe Euftt': 

ottlob! ich bin dem Leid, dem Schmitz; der Furcht entgangen 
omit das groͤſte Wohl ſich hier umgeben ſi ſieht. N 
un denk ich ungeſtoͤrt vor Je Su, der 1 z0 1 icht 5 
m heilgen Schmuck zu deen Birch 811 


Saen nur. er Einen) 


sr, 


Jaund Bit 1 nichts ße auf 

Eil / mein Geiſt / nach Salem zu, 
Hier haſt du die ware Ruh 

Bor des Lammes Thron erfunden, 


Wan Ihr mich werdet finden 
Vor GO es frey aller Suͤnden 
In weiſſer Seiden ſtehn, 
Undo tragen Siegespalmen 
In Haͤnden, und mit Pſalmen 
Des HERREN Ruhm und Lob erhoͤhn. 
x 


Da werdet Ihr Euch freuen, 
Es wird Euch herzlich reuen, 

Daß Ihr Euch fo betrübt. 
Wohl dem! der GOTTES Willen 
Gedenket zu erfüllen, 

Und ihm ſich in Gedult ergiebt. 
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